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Karlsruher Zeitung .

Freitag , LS . August .

^ 2 <»L. Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Po ^ Verwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 13 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

L87S .

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
den Monat September werden bei allen Post¬
ämtern Deutschlands , bei der Expedition , sowie
bei den betreffenden HH . Agenten angenommen .

Telegramme .
ft Wien , 27 . Aug . DK „ Polit . Korresp . " meldet : Der

Fürst von Montenegro wird sich am 28 . d . M . auf dem
österreichischen Kriegsschiffe „ Andreas Hofer " in Cattaro
rinschiffen und am 2 . September in Wien eintreffm .

ft Wien , 28 . Aug . Laut Meldung hiesiger Blätter aus
Gastein verweilte Andrassy gestern von 11 bis nach 4 Uhr
bei Fürst Bismarck . Nach dem Diner fand eine gemein¬
schaftliche Spazierfahrt statt .

ft Paris , 28 . Aug . In einer dem „ Gaulais " von Trou -
ville zugegangeuen besonderen Korrespondenz wird die Mit¬
theilung des „ Figaro " über eine mit dem Prinzen Jerome
Napoleon stattgehabte Unterredung und die dem Prinzen
brtgrlegten Aeußerungen dem Inhalt wie der Form nach für
unrichtig erklärt .

ft London , 28 . Aug . Der „ Standard ." schreibt , die Be¬
gegnung Bismarck 's und Andrassy ' S in Gastrin sei ein wür -
dtgeS Pendant zu der Begegnung der beiden Kaiser . Das
gute Einvernehmen zwischen Deutschland und Oesterreich be¬
deute keine neuen Abenteuer . Die Annahme , Deutschland
suche Streit mit Rußland , sei nicht der Erwähnung werth .
„ Wir begrüßen die Freundschaft der beiden Großmächte im
Herzen Europa ' s als eine ausgezeichnete Vorbedeutung des
Friedens , denn die Erhaltung des europäischen Friedens ist
der theuerste Wunsch Englands ."

Deutschland
Karlsruhe , 27 . Aug . Das Gesetzes - und Verordnungs¬

blatt für das Großhrrzogthum Baden Nr . 39 vom Heu¬
tigen enthält :

Verordnung und Bekanntmachung des Mi¬
nisteriums des Innern : g . die Entschädigung der
Besitzer Von aus polizeiliche Anordnung getödteten Thieren
brtr . ; b . das Militärersatzgeschäft betreffend .

/! Berlin , 26 . Aug . Der Kriegsminister v . Kamcke ge¬
denkt , sich am Donnerstag nach Schlesien zur Beiwohnung
der dort seit dem 22 . d. stattfindenden Kavallerk -Manöver
für einige Tage zu begeben .

Laut einer Bekanntmachung des KriegswinisteriumS sollen
« ach einer Bestimmung des Kaisers für die Folge bei allen
Paraden vor Seiner Majestät die Jäger - und Schützend «-
tatllone « jemals mit anderen Truppentheilen zu einem kom-
binirten Regimentsoerbande zusammengestellt werden .

Die Reduktion des Lehr - Jnfanteriebataillons auf die etatS -
mäßige Stammkompagnie ist vom Kriegsminister für dieses
Jahr auf den 21 . September festgesetzt worden .

Bor dem Rücktritt des Staatsministers Friedenthal ist
au » dem Ministerium für Laudwirthschaft , Domänen und
Forsten noch eine sehr eingehende Instruktion zur Ausfüh¬
rung des Gesetzes über die Errichtung von Landeskultur -
Rentenbanken hrrvorgegangen und in Gemeinschaft mit den
Ministern des Innern , der Justiz und der öffentlichen

7v Vesstmisten .
Roman von F . von Stenzel .

( Fortsetzung aus dem Hauptblott Nr . 203 .)
VI .

Brausend und zischend durcheilt der Schnellzug die deutscheu Gauen ,
4m Fluge trägt er die Reiselustigen in die Ferne , ihnen B >ld » m Bild
« ölführend uud doch kaum eiueS in der Erinnerung zurücklafieud .

Line glühend - Hitze drückt auf die in den Wagen sich nach ihrem
Ziele sehnenden Reisenden , die Jeden beneiden , der da» seine er -

« eicht hat .
In den LoupöS erster Klaff « ist eS nicht bester , als in den andern ,

1« diesen hat wenigstens der Luftzug freien Raum , während da die

staubigen Polster und Teppiche die « lath verdoppeln .

In der ihr bequemsten Ecke eine » dieser Coupes lehnte Gr Pn
Sascha Herren , in der entgegengesetzten Maxim- Ubraniew, von dessen
Lnwesenheit fie aber keine Notiz nahm . denn seit sie in der Haupt -

ftadt eingestiegen waren , hatte fie das Wart nach nicht an ihn gerichtet ,
« r versuchte jedoch nicht , fie aus ihrem Schweigen zn wecken , er

mochte fühlen , daß st - in keiner gesprächigen Laune war , zuweilen nur

sah er fie mit neugierig forschenden Blicken an , als versuche er zn
« rachen , was fie beschäftigen möge .

Sie waren aas dem Wege nach Baden -Baden , wo fie beabsichtigten ,
die letzten Wochen de » SamwerS zuznbriugen . Endlich war es

Ubraniew gelungen , Sascha zu diesem Entschluss - »n bringen , wenig -

strn » schrieb er sich die rasch - Umstimmung zn , io der fie Roschan so
plötzlich verließ , nachdem sie noch - m Tage vorher gegen ihre Besuche
geäußert , fie werde wohl den ganzen Sommer da bleiben , aber fie
selbst war noch nicht im Klaren , was fie eigentlich dazu bewogen .

Sir hatte die RuprechUklaasr in einer ihr selbst unsaßbaren Stim¬

mung verlassen , und noch jetzt vermochte fie nicht sich Rechenschaft
darüber z» geben , nachdem doch Tag und Nacht , die fie in der Stadt

Arbeiten von dem landwirthschaftlichen Minister an die Pro - ^
vinzialbehörden erlaffen worden . Abgesehen von der aus¬
führlichen Erläuterung der Einzelbestimmungen sind beson¬
ders die leitenden Gesichtspunkte hervorgehoben : 1 ) DK Be - !
schaffenheit des betreffenden Gesetzes als eines solchen , wel - ^
chrS normative Vorschriften gibt und den Vertretungen der !
bethciligten Verbände überläßt , je nach den eigenartigen Der - !
hältniffen der Provinzen für dir zu errichtenden Anstalten !
autonom die paffende Gestaltung zu wählen . Von Staats -
Wegen werden bei Genehmigung der Statuten nur insoweit
der provinziellen Autonomie Schranken gezogen werden , als
die Wahrung beteiligter Privatrechte und die Erhaltung der
Solidität im öffentlichen Interesse bedingt . 2 ) Es wird er¬
wartet , daß das Landeskultur - Rentcngeschäft sich der bestehen¬
den Verwalturigsorganisation anfügt . 3 ) Wo landschaft¬
liche Kreditanstalten bestehen , empfehle es sich , mit diesen
ein Zusammenwirken einzurichten . Es wird sich hierbei in
erster Reihe das Taxationsgeschäft der Kreditanstalten den
Landeskultur - Rentenbanken anfügen lassen . 4 ) Ein sehr um¬
fassendes und bedeutsames Gebiet für die Wirksamkeit der
Rcntenbanken eröffne sich durch die Licenz des Gesetzes , den
Gemeinden , Korporationen und öffentlichen Genossenschaften
ohne Realoersicherung die za gemeinnützigen Meliorationen
des Bodens u . s. w . nöthigen Geldmittel zu niedrigem
Zinsfuß unkündbar zu gewähren . 5 ) Nicht öffentlichen Ge¬
nossenschaften und Privatbesitzern stehe es nach dem Gesetze
frei , entweder auf Grund der landschaftlichen Taxen bis zu
der Hälfte ohne Weiteres Kredit zu nehmen , oder auf Grund
einer JnstitutStaxe bis zu Zweidrittel des Taxwertes Be -
leihung zu erhalten , oder hierüber den Mehrwcrth der als
von sicherem Erfolg nachgewiesenen Grundverbcfferung unter
gewissen Einschränkungen berücksichtigt zu erhalten , oder end¬
lich von den besonderen Vortheilen des prioritätischen Kredits
bei Drainageanlagen zu profitiren . 6 ) DK Lücke des Ge¬
setzes, welche darin zu liegen scheine, daß bei drr Berücksich¬
tigung des Mehrwerths bevorstehender Meliorationen bezw .
bei Gewährung von Darlehen über die Hälfte dtr Taxe diese
zwar vorher zugefichert . aber erst nach Ausführung ausge¬
zahlt werden , bestehe in Wirklichkeit nicht , denn es müsse da¬
rauf gerechnet werden , daß , abgesehen von dem Privatkredit
solider Grundbesitzer , die

'
Provinzen vermitetclst ihrer Hilfs¬

fonds und Darlehenskassen , welche auch dem Personalkredit
gewidmet seien , ein Vorschußgeschäft auf die zugeschrkbenen
Landeskultur - Rentenbriefr einrichten werden .

Berlin , 26 . Aug . Bei der Berathung der neuen Justiz ,
gesetze ist bekanntlich auch die Rangfrage der preußi¬
schen richterlichen Beamten zur Sprache gekommen , ohne daß
indeß im Plenum des Landtags irgend ein darauf bezüg¬
licher spezieller Antrag gestellt worden wäre . Durch einen
königlichen Erlaß vom 11 . d. M ., welcher in der Nr . 34 der
Gesetzsammlung publizirt worden ist , werden die Rangver¬
hältnisse der richterlichen Beamten und der Beamten der
Staatsanwaltschaft nunmehr wie folgt geregelt :

1) Die Präsidenten der Oberlanbe - gerichte gehören zur zweiten Rang -
kloffe der höher » Proviazialbeamten . 2 ) Die SenatsprSstdenten der
Oberl »nd«»gerichte , die Landgericht »-Präfidenten und die Oberstaats¬
anwälte gehören zur dritten Rangklaffe der höheren Provinzialbeam -
ten . 3) Die Oberlandesgerichts - Räthe , die Landgerichts - Direktoren
und die Ersten Staatsanwälte gehören zur vierten Rangklasse der
höhere » Provinzialbeamten . 4 ) Dir Landrichter , die Amtsrichter und

zugebracht , dazwischen lag . Aber fie war unzufrieden mit sich selbst,
mit ihrer Handlungsweise , die fie jetzt schon ungeschehen wünschte ; sie
bereute znm ersten Male in ihrem Leben etwa » , uud doch sagte fie
sich , fie würde , wenn fie noch einmal za handeln habe , wohl nichts
Andere » than . Sie begriff nicht , wie das Geschehene hatte geschehen
können , aber der Gedanke daran war nicht immer der de» UnmutheS .

Ein langweiliger Besuchstag führte es herbei , Bekannte , die fie nicht
interesfirten , hatten sich avgekündigt , Erich sagte ihr am Abend zuvor ,
er werde nach Waldorf gehe» , war fie schon verstimmte , denn fie
rechnete daraus , daß er ihr helfe , über die langen Standen hinan » , j
znkommen . !

Die Verstimmung verließ fie den ganzen Tag nicht , fie sehnte den !
Abend herbei , der fie frei machen mußte . Als er endlich kam , ging ^

fie in den Park, , die Begleitung Maxime '- entschieden ablehnend . Die
Räume der Klause beengten fie , fie suchte frisch « , freie WaldeSluft
zaw Aufathwen nach dem ermüdenden Tage . Aber auch hier im
Parke war er schwül , da» Gewitter , dar in der Nacht zum Ausbruche
kam , sandte schon seinen glühenden Hauch voraus .

Unter den Lichen am Woldsaawe ließ fie sich nieder . Sie schaute
nach den Höhen , welche die Abendsanne leuchtend verklärte , und noch
dem Thal von Roschan , da» man von hier übersah .

Die Siille de» Abend », der Friede de» abgeschiedenen Orte » schlich
fich- in ihr Herz und zauberte wunderbare Bilder vor ihr Auge .

Ja dieser Stimmung traf fie Erich ; zuerst sachte fie diese vor ihm
zn verbergen , dadurch , daß fie dem Mißmuth Worte lieh , der fie am
Nachmittag erfüllt , dann — halb wider Willen zuerst — ließ sie sich
hiareißen »au der Zaubermacht de» Augenblicke ». Sie lauschte feinen
Worten , sie hörte darin Alle », wa » er sagen wollte und nicht zu sagen
wagte , fie nahm e» auf wir innerem Jubel . E » war nicht Berech -
uung , wa » Sascha leitete , sie svtelte nicht in diesem Augenblicke : sie
war da» Weib , da» liebt uud geliebt sein will , besiegt im Gefühle
seine» Glück» nicht an die Niederlage denkt, die e» erlitten .

die Staatsanwälte gehören zur fünften Rangklaffe der höheren Pro -
vinzialbrawten . Einem Tbeile der Landrichter und Amtsrichter kann
durch die Ernennung zum Landgerichti -Rach oder zu « Amtsgericht »,

l Rath persönlich rin höherer AmtScharakter mit dem Ranze der Räche! der vierten Klaffe verliehen werden . Diese Verleihung soll jedoch
! nicht über eia Drilttheil der Besammizohl umsaffen und nur an
! solche Richter erfolgen , welche mindesten » ein zwölfjährige » rtchter .

liche» Dienstalter s§ b drr Verordnung vom 16 . April 1879 , Ges .-
S - mml . S . 318 ) erreicht hoben . Di « Beschränkung auf ein Drilt .
theil gilt nicht in Betreff derjenigen zum 1. Oktober d . I . als Mit .
glieder der Landgerichte oder Amtsgerichte emirelenden Beamten
welchen durch Verleihung de» RathStitel » oder eine » dem gleichstehea -
den AmtScharakters schon vorher der Vorrang vor den Beamten der
fünften Rangklaff - verliehen worden ist. In so « eit und so lange
jedoch durch die Ernennung der osrbezeichnetrn Beamten za Landge »
richtS - RSthen und AmtSgerichtS -Räthen die Normalzahl von einem
Dritttheil aller Stellen überschritten wird , sollen weitere Anträge aas
Verleihung eine » höhera Amt - charalter » an aktive Landrichter oder
Amtsrichter nur auraohmSweise und in ganz besonder » gearteten
Fällen gestellt werden .

Im Großen und Ganzen wird durch die neuen Bestim¬
mungen an den Vorschriften des königlichen Erlasses vom
19 . März 1850 , des Reglements vom 7 . Februar 1877
und der Kabinetsordre vom 1 . Norember 1835 wenig ge-
ändert . An die Stell - des Amtscharakters „ Appellativns -
gerichts - Rath " , „ Kceisgerichts -Rath " tritt künftig bei einem
Drittel sämmtlicher Landrichter und Amtsrichter , sofern solche
ein mindestens zwölfjähriges richterliches Dienstalter hinter
sich haben , drr Amtscharakter „Landgerichts Rath " und
„ Amtsgerichts - Rath " .

Wie lebhaft die socialdcmokratische Bewegung noch unter
der erstarrten Decke fortdauert , davon gibt Kunde , daß ein
bloscr Anschlag an den Litfaßsäulen hinreichte , um viele Tau¬
sende von Socialisten nach einem beliebten Versawmlungs -
lokale zu berufen . Natürlich war in dem Anschläge nicht
die Spur von socialismus zu bemerken. Er wandte sich
einfach an die Mitglieder drr drei Gesangvereine „ Freund¬
schaft " , „ Frohe Vereinigung " und „ Unverzagt " und zu einem
großen Gesangseste nach „ Tivoli " . Die Polizei war aber
benachrichtigt , daß es sich um socialdemokratische Wahloer -
abredungen handle . Sk hatte demnach die Abhaltung des
Festes untersagt ; die Theilnehmer , die auch äußerlich das
Aussehen der Socialdemvkraten hatten , mußten unverrichte¬
ter Sache nach Hanse gehen.

ft Berlin , 27 . Aug . DK heute früh cingetroffenen Groß ,
fürsten Wladimir und Alexis begaben sich Nachmittags um
3 ' /s Uhr zum Besuch der Majestäten und der übrigen Mit .
glieder des Königlichen Hauses nach Potsdam und folgtendann einer Einladung der Majestäten zum Diner nach
Vabelsberg , wozu auch das Personal der russischen Botschaft
geladen war .

ft Berlin , 27 . Aug . Feldmarschall v. Manteuffel wird
seine Reise nach Warschau erst morgen Abend antreten .

Dresden , 23 . Aug . Durch Verordnung des Justizmini ,
steriums werden betreffs der mit dem 1 . Oktober in ' s Leben
tretenden neuen Gerichtsorganisation fotzende Bestimmungen
getroffen : Es werden im Königreich Sachsen errichtet 7
Landgerichte , und zwar in Dresden mit 14 Amtsgerichten ,in Leipzig mit 15 Amtsgerichten , in Bautzen mit 18 AmtS -

Aber der Moment währte nicht länger al » ein Morgentrvnm , er
war vorbei mit dem letzten Händedruck , der Zweifel , der Sascha '»
ganze » Leben vergiftet hatte und jede Regung wahren Gefühl » in ihr
tädtete , erstick:- und vergiftete die eben erwachte Blüthe ; ausgewachsen
in einer Well de» Schein », wo nie die Stimme de» Herzen » sprechen
durfte , war fie auch in Sascha verstummt . Wenn fie auch an Erich '»
Liebe glauben konnte und «n ihre eigene , so war r» doch nur al »
wie an eine momentane Empfindung , welche die Stande nicht über -

' dauert . Im kürzen Kamps - zwischen Zveifel und Liebe siegte der
! Zweifel , er diktirte ihr da» Billet an Erich , er trieb fie fort von
! Roschan und ließ fi - mit eigener Hand ihr L-bensglück zerreißen . E »
! war nicht die Scheu vor der Welt über den AuSgang — wann fürch .
! tele Sascha Heeren je die Welt ? - Nur der Zweifel an der Mög .

lichkeit der Liebe ließ fie diese verhöhnen . Sie wollte gespielt
haben , nicht » weiter , und Erich sollte die» wissen .

Da » Hallen de» Zuge » an einer größeren Station weckte Sascha
an » ihren Gedanken . „ Wo find wir ? " fragte fie Ubraniew , dessen
Antwort durch das rasche Oeffnen der Wageathüre und durch va»
Einsteigen eine » Fremden verhindert wurde .

E » war eia alter Herr mir weißem Haar und Bart , von militäri¬
schem Autsehen , obwohl er Helle Livilklerder trug . Ein Diener in
einfacher Livree hals ihm einfteigeu , woraus er ihn entließ . Weder
Ubraniew noch die Gräfin hatten dem Fremden irgend welche Auf¬
merksamkeit g-schenkt , erst al» dieser sich niederlaffend eiaige Worte
murmelte , die wie eine Latschaldigung klangen , daß er r» wage , bei
der Hitze sich eiazudrängea , sah ihn die Gräfin an und begegnete da -
bei feinen Blicken .

„ General SchönbergI "

„ Gräfin Heeren , Sie hier !" riefen Beide fast gleichzeitig , und Sascha
reichte ihm die Hand , die er , ausstehend, in etwa » derber Art drückte

„Welch ' hübsche» Zusammentreffen , General, " fuhr fie mit sichtlicher
Freude fort . „ Wa » führt Sic hierh :r , so weit von Schönberg ? _



gerechten , in Zwickau mit 16 Amtsgerichten , in Chemnitz
mit 16 Amtsgerichten , in Freiberg mit 14 Amtsgerichten
und in Plauen mit 12 Amtsgerichten . Jeder Landgerichts .

Bezirk bildet zugleich eigen SchwurgerichtslVezirk mir dem

Sitze am Sitze des Landgerichts . Außerdem werden '
noch

5 Strafkammern mit dem Sitze an Amtsgerichten gebildet .

/ X Eisenach , 26 . Aug . Auf der hier in der Regel alle

zwei Jahre zusammentretenden Konferenz evangelischer

Kirchenregierungcn Deutschlands ist im vorigen Jahre der

Antrag auf die Einführung eines gemeinsamen Gesangbuches

für den evangelischen Theil des gesamwten deutschen Heeres

gestellt und eine Kommission mit der Ausarbeitung eine -

Entwurfes für ein solches beauftragt worden . Diese Kom¬

mission , bestehend aus den HH . Oberkonfistorialrath Frei .

Herrn 0r . von der Goltz aus Berlin , als Vorsitzender ,
Oberhofprediger vr . Kohl schütter aus Dresden , Prälat
Doll aus Karlsruhe , Oberkonfistorialrath Nr . Linß auS

Darmsladt , Kvnsistorialrath Teich Müller auS Dessau , ist
in der Woche vom 18 . bis 23 . August , unter Hinzuziehung
der Militärgeistlichen Hofpredigcr Rogge aas Potsdam , in

Vertretung des Feldpropstes vr . Thielen , und Hofprediger
Fromme ! auS Berlin , in Eisenach zusammengetreten , um
den ihr ertheilten Auftrag zu einem vorläufigen Abschluß

zu bringen . Wie uns mitgetheilt wird , will der von der

Kommission vereinbarte Entwurf eines neuen Militär - Ge »

sangbuches ca. 90 der besten Lieder des bisherigen preußischen

„ Militär -Kirchenbuchs " beibehalten , während in denselben
noch etwa 60 der in allen Theilen Deutschlands bekanntesten
und beliebtesten evangelischen Gesangbuch -Lieder , welche jenem
bis jetzt fehlten , ausgenommen wurden . Mit der Einführung
dieses neuen Büchleins in die Armer würde daher der längst
erwünschte Anfang zur Herstellung einer allen Landeskirchen

gemeinsamen und in der Redaktion des Textes überrinstim .

wenden Auswahl der besten und verbreitetsten Lieder aus dem

reichen Liederschatz der evangelischen Kirche gemacht sein . Dem

Gesangbuch soll auch eine Sammlung von Gebeten , Psalmen ,
biblischen Kernsprüchen und eine Anzahl religiöser Volkslieder

beigefügt werden .

ff . München , 27 . Aug . DaS Komite für die Sedan -

Feier in München hat mit Rücksicht auf die internationale

Kunstausstellung - beschlossen, in diesem Jahre von Veran¬

staltung einer allgemeinen Feier Umgang zu nehmen . ES
bleibt daher Heuer die Sedan . Feier den Privatkreisen über¬

lassen ; dagegen wird im kommenden Jahre das zehnjährige
Jubiläum im größeren Style gefeiert weiden . — Von den

neuen bayrischen Eisenbahn Linien wird gutem Vernehmen
noch schon im nächsten Monat die Schieneustrecke Milten¬

berg — Amorbach in Angriff genommen werden .

> Oesterreichische Monarchie .
Wir « , 27 . Aug . Das Ergebniß der Berichte des

internationalen Saatenmarktes ist ein sehr betrübendes . Der

Agrikulturstaat Oesterreich -Ungarn wird diesmal kein Getreide

auszuführen haben , er wird Getreide einführen müssen , und

zwar , nach vorläufiger Berechnung , in einer Menge von 8

dis 9 Mill . Zollzentner , was einer Zahlungspflicht von 80

bis 90 Mill . Gulden an das Ausland entsprechen würde .

Private Nachrichten aus guter Quelle stellen den Gesund¬

heitszustand des Königs Humbcrt von Italien als höchst

besorgnißerregend dar . Die Aerzte dringen — der König

hat ein Brustleiden — auf einen Aufenthalt in Madeira .

Wien , 27 . Aug . Andrassy kehrt am Freitag zurück und

man glaubt , daß gleich nach der Rückkehr die Entscheidung
über den Nachfolger zu erwarten sei . Haymerle

' s Kandi¬
datur steht fortwährend im Vordergründe .

Pesth , 24 . Aug . Die Schwierigkeiten , die sich betreffs
der Ernennung eines neuen Ministers des Aeußern ergeben ,
find noch vermehrt durch den Uebelstand , dcß die österreichisch¬
ungarischen Diplomaten sich in dem parlamentarischen Leben

nicht heimisch fühlen . Sie find in einer andern Welt aus¬
gewachsen und halten sich von dem Treiben des politischen
Lebens der Monarchie fern , so daß ihnen der Geist der

dualistischen Staatsverfassung fremd erscheint . Graf Karolyi
hat das eingesrhen , als er das Portefeuille der auswärtigen
Angelegenheiten abgelehnt hatte , und es läßt sich nicht läug -

nen , daß durch den erwähnten Uebelstand der Kreis jener

Ich glaubte Sie dort . Wie gehr er der Gemahlin und den Uebrigen ? "

„ Gut , baute, " eutgegnete er in derselben Weise , . ich kehre eben von

einer kleinen Geschäftsreise dorthin zurück . Ich war nur drei Tage

abwesend , allerdings lang genug , um mir eine Ewigkeit zu dünken .

Sie wissen , ich bin kein Zugvogel , Gräfin , ich werde alt . "

„ Sie find immer derselbe ."

„ Und Sie eine Schmeichlerin, " lachte er . „Doch darf ich fragen ,
wohin Sie reisen ? Wollen Sie nur endlich mit Ihrem lang erwar¬

teten Besuche in Schönberg erfreuen uud treffe ich Sie auf dem Wege

dahiu ? Seien Sie mir tausendmal willkommen ."

„Doch nicht , Schöoberg ist heute nicht mein Ziel , ich gehe weiter ,
» ach Baden - Baden . "

„ Ohl " Der AuSrus entschlüpfte dem General unwillkürlich und

der Ausdruck seine - Gesichte - war dabei ein so komischer , daß Sascha
in ein Helles Lachen ausbrach .

„Jagt Ihnen Badeu - Badeu einen solchen Schrecken ein ? " fragte sie .

„Entschuldigen Sie , Gräfin , eS mag ganz angenehm in Baden -

Baden sein , aber — wa - wollen Sie denn dort thun ? "

„ Da - soll Ihnen wein Begleiter erzählen , verzeihen Sie , daß ich

versäumte , die Herren miteinander bekannt zu machen : mein Vetter ,

Gros Maxime Ubraniew — General Baron Schönberg ."

( Fortsetzung folgt .)

Bermtfchte Nachrichte«.
— Die Gerüchte von einer Ueberfiedelung Heinrich Laube ' - nach

Berlin wollen nicht zur Ruhe komme ». Jetzt heißt es wieder , der

alte Dramaturg wolle da- Nationaltheater übernehmen und seien dies¬

bezügliche Unterhandlungen mit dem Eigeuthüwer diese- Theater - ,
Hrn . Möser , bereit - ihrem Ende nahe . Hiernach würde Laube da-

Nationalthrater schon am 1b . Oktober d. I . übernehmen .

Persönlichsten , die bei der Besetzung des bewußten Postens
in Betracht kommen können , sehr Mgeengt wird . Dazu
kommt «och der UnWnd , daß mehrere in den paMmen - '

tarijchen Geschäften g«schulte Diplomaten und Staatsmänner ^
" mit ' Rücksicht auf dit ParteiMhältnffse und « uf dir allge¬

meine Stimmung in Ungarn nicht recht möglich find . So

z . B . ist von dem „beredten " Grafen Szechen als Nach ,

folger Andraffy ' S keine Rede mehr , und zwar aus mehreren
Gründen . Er besitzt als Unterzeichner des Februar -PatentS
nicht das Vertrauen der ungarischen Politiker ; dann ist er
in Magnatevkrelsen nicht tonangebend , da in den hohen
Kreise » nur Jene ein Ansehen genießen , die ein bedeutendes

Vermögen besitzen, was bet Szechen nicht - der Fall ist. Unter
den Ungarn gibt eS eigentlich nur einen einzigen Staats¬
mann , der außer dem Grafen Andrafsy für den gedachten
Posten in jeder Beziehung geeignet wäre , und dieser Mann

ist der Baron Sennyey . Außerhalb der Parteien stehend , hoch
angesehen , ungeheuer reich, in enger Fühlung mit den Toris
in CiSleithanien » würde Baron Senyey allen Anforderungen
genügen ; aber Baron Sennyey besitzt einen zu schroffen
Charakter für den Wiener Hof und außerdem befürwortet er
die Verminderung der Ausgaben für das KrtegSbudget , von
dem man in maßgebenden Kreisen nicht hören will . UebrigenS
versichert hier der Chefredakteur des „ Pesti Naplo " , daß
Graf Taaffe die Ernennung des Grafen Szechenyi ( Bot -

schafter in Berlin ) zum Nachfolger Andraffy 'S wünscht , und
auch der ungarische Ministerpräsident dürfte dagegen nichts
einzuwenden haben ; um so mehr nicht , da Tisza sich dahin
geäußert haben soll , daß , wer immer Minister des Aeußern
werden wird , er entschlossen sei , seine gesetzmäßige Kontrole

behufs der Einflußnahme auf die Leitung der auswärtigen
Angelegenheiten weit genauer auszuüben als bisher , wo die

Persönlichkeit Andraffy 'S eine genügende Bürgschaft bot , daß
die Interessen Ungarns in jeder Beziehung gewahrt bleiben .
Damit Tisza seine Thätigkeit mehr auf die auswärtige Po¬
litik richten könne , wird er das Ministerium des Innern
abgeben und sich bloS auf den Wirkungskreis des Minister -

Präsidiums beschränken .

Frankreich.
^ Paris , 27 . Aug . Im „ Figaro " unternimmt Hr .

Ernst Daudet unter dem Titel : „ Deutschland und Frank¬
reich im Jahre 1875 " eine Geschichte der bekannten diplo -

malischen Episode jenes Jahres nach französischen Quellen .
Hr . E . Daudet , als Roman - Schriftsteller und Publizist
gleich mittelmäßig und gleich vordringlich — Rochefort
nannte ihn beißend Denjenigen von den beiden Brüdern ,
welcher kein Talent hat — , war unter den reaktionären

Ministerien des Marschall Mac Mahon Direktor des „ Jour -
nal officiel " und stand in dieser Eigenschaft den HH . Brog -
lie, Decazes und Buffet vielfach nahe ; seiner Darstellung ,
von der uns heute nur der Anfang vorliegt , die aber offen¬
bar darauf hiuauslaufen wird , daß die unvergleichliche Staats¬
kunst des Herzogs Decazes den schnöden Plan Biswarck 's ,
Frankreich mit einem neuen Krieg zu überziehen , vereitelt

hat , liegen unverkennbar amtliche französische Dokumente und
Daten zu Grunde . In diesem Sinne allein ist sie lehr¬
reich ; man muß wahrhaft erstaunen über das Gewebe

plumper Lügen und albernen Klatsches , welches die Diplo !

matie des Versailler Kabinets in ihren Berichten liefert und
das uns nun von einem ihrer Lohnschreiber als „ Ge¬

schichte" dargeboten wird . Hr . Daudet erzählt also im

Wesentlichen :
Anfangs März 187S Sußerie der deutsche .Botschafter in London ,

Graf Münster , gegen seinen wenige Wochen später verstorbenen

französischen Kollegen , den Grasen I ° rnac , vertraulich , „ die Nerve «

de « Reichskanzlers seien doch ganz erschrecklich angegriffen " . In der

Thal hielt e» Fürst Bi - marck damals für angemessen , zugleich mit

Belgien und Italien anzubinden . Bei der elfteren Regierung beklagte
er sich über gewisse Hirtenbriefe belgischer Bischöfe unb sonstige seiner

Politik feindliche Veröffentlichungen , wie z. B . die Adresse einer kleri¬

kalen Gesellschaft in BrLssel an den Bischof von Paderborn ,
und machte den Anschlag de- belgischen Kesselflicker- Duche - ne oder

vielmehr da- von tiefem dem Erzbischof von Paris gemachte Anerbieten ,

ihn , den Reichskanzler , zu ermorden , zum Gegenstände einer sehr gereiz¬

ten diplomatischen Korrespondenz . Beim Quirinal verlangte er wie¬

derum eine Revifion de - Garantiengesetze », aus Grund deren die italie¬

nische Regierung dem Papste PtuS IX verbieten sollte , noch weiter

in Wort » der Schrift gegen Deutschland za agitireu . Während beide

Kabinette sich dieser bedrohlichen Schritte » ach Kräften zu erwehren

suchten , eröffaete die gesammte , den Eingebungen de- Berliner Kabinets

zngängliche deutsche Presse , da » soeben von der Nationaloersammlnng

beschlossen« CadreS - Gesetz zum Borwand nehmend , einen heftigen Feder¬

krieg gegen Frankreich . Die „Kölnische Zeitung " berichtete au - Pari - ,
daß die schon begonnene Entlassung der Altersklasse von 1870 au - dem

aktiven Dienste plötzlich wieder eiagestellt worden sei, daß der fru zöjische

Krieg - minister insgeheim beträchtliche Pferdekäufe bewerkstellige , daß

man in Versailles die Herstellung einer Tripelallianz zwischen Frank¬

reich, Oesterreich nnd Italien unter der Aegide de- Papste - im Schilde

führe . Die „Post " veröffentlichte ihren viel erwähnten Allarmartikel :

„ Der Krieg in Sicht ? " Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitnog " ver¬

wahrte wiederum Oesterreich und Italien gegen den von dem rhrini -

schen Blatte geäußerten Verdacht und die „ Rationolzeitung " nannte

dar Effektiv de» französischen Heere « ein „kolossale - " , zugleich ans die

Thatsache hinweisend , daß die eben erfolgte Votirung der Berfaffarig
dem Kampfe der Parteien ein Ziel setze und daß alle diese Erschei¬

nungen Deutschland die Augen öffnen sollten . Bei allen Höfen ließen
die Vertreter de» Deutschen Reich - Klagen über die sranzöfischen Rü¬

stungen oernehmen ; Graf Schweinitz , der deutsche Botschafter in

Wien , sagt rnnd heran - , man habe eS nur der Langmuth Deutschland »

za danken , wenn der Krieg zwischen den beiden Nationen noch nicht
ao - gebrochen sei ; die deutsche Reich - regiernug erläßt in demonstrativer
Weise eia Pserdeau - suhr - Verbot . In Berlin war damals Frankreich
durch Hrn . v . Bontant - Biron vertreten , einen Staatsmann ,
der sich de- besonderen Wohlwollen - des Hofe - erfreute , dem Fürsten
Biiwarck aber gerade deßhalb ein Dorn im Auge war . Kein Wunder ,
da er seiner Regierung Aeußerungen au - hohem Munde , wie die der

Kronprinzessin Hinterbriogen konnte , welche eine » Tage - von dem

Reichlkanzler sagte : „Oh dieser Mensch ! Ich frage mich manchmal , j

ob nicht da» Zeug zu einem Lrowwell in ihm steckt !" Dieser Herr
v. SbäKaut also gerieth über -den ugjresfiven Ton der deutschen Presse
» egreksttchekMdise i« Große BStzeßung und legte bei dem Staat «-

i minister v. Bülou » Atzen die -ungerechten Anklagen derselben Ber -
^ »ohoidng ein . Hr . L BKlow t̂ze- nte jedK Verantwortung für die Ar¬
tikel der „Post " ab , ging aber nicht so weit , auch die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " za dr- avoniren . Fürst Bi » warck selbst legte
sich noch weniger Zwang an . Ec äußerte im engeren Kreise , aber
mit der offenbaren Absicht , daß seine Worte weiterverbreitet würden :

„E » ist gewiß , daß Frankreich seine militärischen Au - gaben beständig
erhöht und in naher Zeit , vielleicht schon 1877 . spöteften « 1880 ,
sich zu irgend einem tollen Streich Hinreißei , kaffen wird . Wir
können nicht « arten , bi « r » so weit gerüstet ist , um m >-
deu Krieg zu erklären ; wir müssen ihm zuvorkommeo . " Ja
demselben Sinne sagte Graf Moltke : „ Man mag sich noch so
sehr verwahren ; ich halte mich nur an die Thatsache , daß die Natio¬
nalversammlung beschlossen hat , in jedem Regimeate ein vierte » Ba¬
taillon zu sormirea . da« ist offenbar die Rüstung zu einem « rie,e ,
dem wir znvorkomwen müssen , indem wir Frankreich angreifen , ehe
e» bereit ist." Hr . v . Sontaut . dem dirse « n- sprüche za Ohren
kamen , protestirte aus '« Reue bei Hrn . v. Bülow , der ihm aber achsel-

zuckknd erwiderte : „ W,r wolleu Sie ? Ihr Ladre - gesetz ist an Allem

schuld ." Lin anderer deutscher Staatsmann , Hr . v. Radowitz ,
mit dem sich Hr . v . Gantant über diesen Gegenstand unterhielt and
den er von den friedlichen Absichten Frankreich - zu überzeugen suchte ,
fiel ihm mit den Worten in die Rede : „Können Sie nn - versichern ,
daß Frankreich keine Allianzen zu gewinnen hofft , baß e« aus keine
Revanche sinnt und daß wir , wenn wir e- ruhig gewähren lassen ,
nicht Alle » von ihm zu fürchten haben ? Unser Interesse und die Ruhe
Europa '« erheischen daher , daß wir nicht abwarten , bi« e» seine Kriifte
wieder hergestellt hat , um eS zu vernichten . Sie müssen zugrbea , daß
ich als Philosoph und Christ recht habe . " Schon meldeten die deutschen
Blätter , daß Fürst Hohenlohe beaustragi sei , dem Herzog De -

caze - Borstellungea wegen der flanzösischen Rüstungen zu machen .
AuS München berichtete der Geschäst - träger , Hr . Lefebvre de
B 6 haine , der bayrische Ministerpräsident hätte ihm auvertraut :

„Der Reichskanzler glaubt , daß ihr «ine Revanche sucht , und will

dieser zuvorkommen . Neulich trog er sich mit dem Gedanken , euch zu
zwingen , die Hälfte von Belgien za nehmen und in eine Liga gegen
dar Papstthum einzutreten . Jetzt will er euch wieder verbieten , eure
Armee wiederherzustellev . Er läßt Rußland im Orient freie Hand ,
weil diese Macht allein sich zwischen ihm und euch in 'S Mittel legen
könnte . " In der Thot fällt in dieselbe Zeit auch eine Mission de»

Hrn . ». Radowitz nach St . Petersburg , über deren Natur man
niemals ganz aufgeklärt war und die wahrscheinlich bestimmtere Zwecke
nur für den Fall verfolgen sollte , daß Fürst G o r t s chak o s f den Ein¬

flüsterungen der deutschen Premier « ein gefällige - Ohr liehe . Ja
Wien sah man aber wohl voran » , daß die - nicht der Fall sein werde ;
Gras Andrassy sagte dem sranzöfischen Botschafter , Marqai »
v. Hareonrt : „ Aller , wa » Deutschland der russischen Regierung ,
sei eS in Petersburg oder bei ter bevrrstehenden Zusammenkunft der
beiden Souveräne , Vorschlägen kann , dessen Spitze gegen Frankreich
gerichtet wäre , wird znrückgewiesen werden ; daraus können Sie sich
vcrlafs -n !" In der That soll Gortschakoff , als Hr . v . Radowitz »ea
den sranzöfischen Rüstungen zu sprechen anfiag , ihm offen in '« Gesicht
gelacht und einige Tage spater geäußert haben : „ Ich weiß eigentlich
noch immer nicht, weßhalb man mir Radowitz gesch !ckt Hot. Auf ulle

Fälle hat er sich überzeugen können , daß Rußland nicht nur sich selbst
an dem Kriege nicht belheiligen , sondern sich demselben sogar offen
widersetzrn wird ." Ja Wien zeigte man sich dem französischen Bot -

schafter gegenüber ungemeiy reservirt . Auf die immer dringenderen

Fragen des letzteren gestand ihm aber Graf Andrassy offen , er

wisse von der deutschen Botschaft , daß die sranzöfischen Rüstungen

Hrn . v. B -Smacck beunruhigten . „ Haben Sie uns selbst, " fragte nun

Hr . v. Hareonrt , „ deßwegen eine Vorstellung z« machen ? " —

„ Oh , der Gegenstand ist zu heikel, " erwiderte der Minister un » nach¬
dem er nachdenklich geschwiegen , fahr er fort : „ Hr . v . Bi - marck

sucht den Krieg mit Frankreich . Jeder Borwand wird ihm dafür recht
sein ; wenn Sie ihm aber keinen solchen bieten , wird Rußland den

Krieg zu verhindern wissen ."

Im nächsten Mittwochs - Blatte des „ Figaro " will Hr .
Daudet , der übrigens , beiläufig bemerkt , in einem regel¬
mäßigen Informationsaustausche mit dem TimeS -Korrespon «
deuten , Hrn . v. Blowitz steht , seinen — Romansortsetzen .

Nächstes Jahr soll bekanntlich die neue französische Her -

reSversassung zum ersten Male in ihrem ganzen Um¬
fange in Kraft treten . Bisher wurde aus Budgetrückfichten
nur eine Klaffe von Reservisten per Jahr und nur ein
Theil der Territorialarmee ( Landwehr ) eiuberufen . Für das

Jahr 1880 sollen aber dir nöthigen Kredite bewilligt sein ,
um das Heeresgefetz in allen seinen Theilen durchzuführen .
DaS Effektiv wird sich dann auf folgende Ziffern belaufen :
Aktive Armee : 497,793 Mann ; Reserve (zwei Klaffen ) :
313,859 Mann und 2850 Offiziere ; Landwehr : 149,000
Mann und 4800 Offiziere ; zusammen 968,300 Mann . In
die aktive Armee werden in diesem Jahre 1880 164,554 Mann
ausgenommen werden , nämlich : Infanterie 108,729 , Ka -
valerie 16,363 , Artillerie 25,221 , Genie 3544 , Truppen »
Equipage 5422 , Administration 5272 Mann . Diese 164,554
Mann zerfallen nach dem Gesetze in zwei Portionen : die
erste, welche nominell fünf Jahre zu dienen hat , wird sich
auf 107,300 , die zweite , die ein Jahr zu dienen hat , auf
57,254 Mann belaufen . Die Zahl der für das Jahr 1880
zuzulassenden Einjährig . Freiwilligen ist auf 8820 fixirt .

Rußland
Wie der „ Ostsee -Ztg . " aus Warschau geschrieben wird ,

kommen in St . Petersburg , Moskau , Kijew und anderen
großen Städten immer noch zahlreiche Verhaftungen von
Personen vor , welche sich der Betheiligung an der Nihilisten -

Verschwörung verdächtig gemacht haben . Nähere Mitthei -

lungen über diese Verhaftungen , namentlich über ihre Ver¬
anlassung , den Namen und den Stand der verhafteten Per¬
sonen u . s. w ., find zwar den öffentlichen Blättern nicht
gestattet , doch bringen dieselben Nachrichten und Andeutun¬
gen , welche die Thatsache , daß Verhaftungen an der Tages¬
ordnung find , nicht zweifelhaft kaffen . Auch ist es bekannte
Thatsache , daß alle Gefängnisse in den größeren Städten
mit politischen Gefangenen überfüllt sind , und daß dir Re -



Pierung sich drßhalb gcnöchigt gesehen hat, von ihr gemiethete
Privathäuser zn Gefängnissen rinrichten zu lassen . — Die
-Vom Kriegsgericht in Lublin wegen Widerstandes gegen die
Staatsgewalt zu mehrjähriger Zwangsarbeit in den sibici -
scheu Bergwerken verurtheilten Bauern sollen auf höhere An -
Ordnung in Ketten geschloffen und mit großer Ostentativ!,
in dem Kreise, in welchem sie ihr Verbrechen begangen haben,
Herumgeführt werden , damit sie anderen Gemeinden und
^Bauern zum abschreckenden Beispiel dienen .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 27. Lug . Deo statistischen Erhebungen über die

im Jahre 1878 abgewandelten Polizeiübertretongeo , sowie über die

worgekommenen LedeSsälle durch Selbstmord und au» zufälligen Ur¬

sachen entnehmen wir salzende R -sultate :
Wegen Poltzeiübertretungen wurden iw Jahre 1878 im

-Sioßherzogthum bestraft
von den Bezirksämtern 46,SIS
von den Gerichten . . 1,344

zusammen . . 47,863 Personen , gegen da» Vorjahr mehr
>6610 , und zwar wegen Uebertretung

der OrdnungSpo -

stizei . 25,227 d . i . gegen da» Vorjahr wehr 3007 ;

der Handel» - und
<Sewerbepolizei

der Sittenpolizei . 4813
der Wasser - und

-Straßenpolizei . . . 4282
der Gesundheit- -

Polizei . 3214 ,
der Feuerpolizei . 1911 ,
der Feld- ond Ge-

rnarknngSpolizei . . S43
der Jagt - und F5

schereipolizei . . . 830
der Baupolizei . . 474 ,
der Schifffahrt - u.

Eisenbahn -Polizei . 91

wegen EigenlhumS-
frevel . 148 ,

wegen sonstiger
Aebertreluugen . . 349 .

. 2777 ;

. 762 ;

weniger 778 ;

wehr

weniger

mehr

85 ;
429 ;

222 ;

125 ;
95 ;

28 ;

28 ;

192 .

Die von den Bürgermeisterämtern abgewindelten Polizeiübertretun «

gen beziffern sich einschließlich der Feldfrevel auf 111,351 gegen

114,773 de» Jahre - 1877.
Ja den Städten Mannheim , Heidelberg, Karl - rnhe, Pforzheim ,

Rastatt , Baden , Freibarg , Konstanz, wo die Ort - polizei vom Staate

verwaltet wird , ist die Zahl der wegen Polizeiübertretun gen Bestraf¬

ten auf 28,217 gestiegen gegen 25,356 de- Vorjahre ».
Die Gesammtzahl der Selbstmorde im Jahr 1878 betrug 288

gegen 275 de- Vorjahr «- .
Unter den Selbstmördern waren 257 Männer , 31 Frauen ; 156

Katholiken, 115 Evangelische, 4 Israeliten , 13 unbekannter Religion .

Dir Tooe- arten waren : Erhängen 159 , Erschießen 55 , Ertränken

50 , Ueberfahren durch die Eisenbahn 5 , Vergiften 3 , sonstige TodeS-

arten 16.
Wie im Jahre 1877 fand sich auch im letzten Jahre die größte

Zahl der Selbstmorde im Kreis Freiburg (17) , dagegen die wenigsten

in den Kreisen Villingen (16) und Wald-Hut (11) .

Gewaltsame Todesfälle au » zufälligen Ur¬

sachen (UnglückSfSllH wurden im letzten Jahre 414 gegen
432 der Jahre » 1877 kvnstatirt.

Al» die hauptsächlichsten LodeSartea werden angegeben: Ertrinken

4u Flüssen, Gräben re . 117 , Ueberfahren von Fuhrwerken 35 , durch

die Eisenbahn 9 , Erdrücken durch Klötze , Holzftämme re . 16 , Sturz

vom Gebälk, der Lenne 23 , von der Treppe 22, vom Baum 9 , vom

Gerüst , Dach 13, u . f . w .
Ja Bezug auf die Unglücksfälle wird die größte Ziffer au» dem

Kreise Karlsruhe (54) , die niedrigste au» den Kreisen Heidelberg 29)

und Villingen (18) verzeichnet .

ZKarlSruhe , 24. Aug. Gestern hielt der Gartenbau -Verein

für da» Großherzogthnm Baden in den „vier Jahreszeiten ' dahier

seine Generalversammlung ab, in welcher neben Anderem die neuen

Berein - sotznngen berathen und angenommen wurden . Der Vorsitzende
der Versammlung , Hr . LandwirthschastS-Jnspektor Gsell , erstattete

vor Beginn der Berathungen eingehenden Bericht über die Thätigkeit
de» Vereins , in welchem er besonder» onch dankend der Unterstützung

gedachte , welche da» Großh . Handelsministerium dem Verein für da»

laufeude Jahr zu Theil werden läßt. Die Berhoudlungeu , die nahe¬

zu sieben Stunden danerteu, nahmen einen sehr einwüthigen und

frischen Verlauf .
* Baden , 27 . Aug. Bon gestern auf heute sind hier u . A. ein¬

getroffen : Seine Durchlaucht der Fürst zu Fürstenberg , Ihre Durch¬
laucht die Prinzessin Amelie zu Fükstenberg , Prinz F . Hatzseld -Wilden-

burg au» Berlin , Prinz P . Hatzfeld-Wilkenburg a. Berlin , Graf

Zürpenberg a. Berlin , Gras Fritz Metternich a. Westphalen , Graf

Schmettow a. Preußen , Gras Sztaray a. Pesth , Grafen I . »nd M.
de Lamondo a. Pari » , Gras Henckel v. DonnerSmarck o. Karlburg ,
Baron Tramm a. Hannover , Jrhr . F . v . Oppenheim a. Köln, Oberst

Forbe » a . England , Staatsanwalt A . ». Lrnffow a . Petersburg .

F Donaueschingen , 23 . Aug. Auf ergangene Einladung
der Generaldireklion der Großh . Staatr - Eisenbahnen waren gestern
die Vertreter der wichtigeren an der Eisenbahn von Villingen bi-

Engen gelegenenOrte hier versammelt wegen Feststellung de» nächsten
Winter -Fahrtenplane » auf der Schwarzwald - Bahn , insbesondere in der

Richtung von Villingen nach Konstanz. Hr . Generaldirektor Sisen-

tlohr , der der Versammlung prästdirte, hätte den betreffenden Gemeinde-

Vertretern einen Entwurf de» nächsten Winter - Fahrtenplane » mitge-

theilt und dem Vernehmen nach erklärten schließlich sämwtliche Br -

theiligte sich mit den vorgeschlagenen Aeudcrungen einverstanden.

In Ueberlingen verstarb am 24 . August der .dortige Spital -

Verwalter a. D . Konstantin Banotti in dem hohen Alter von 87

Jahren 7 Monaten .

Vermischte Nachrichte « .
— (Thier schütz . III .) „Die Brschränkung der Vivisektion' war

aus lebhaft drängenden Wunsch Vieler gegenüber zwei anderen Fragen

* oh in letzter Stunde in den Vordergrund geschoben worden, um
ihren AuStrag im ersten Songreffe za ermöglichen, nachdem in der
Togekpreffr, in des Fach- und gewissen Vereins -Zeitschriften lebhaft
da» Für und Wider erörtert und mitunter Einzelne dabei zu einem
gehässigen Ton hingerissen worden. Die extreme Partei , welche
aus ihre Fahne schrieb : „ Keine Bioisekiiou mehr !' ging auf nicht»
Geringere» aus , als auf dem Kongresse in solchem Sinne eine Reso¬
lution durchznbringen, und setzte dazu alle Hebel an . Da » Referat
hatte W. Willibald-Wulff- Schleswig, da» Korreferat vr . Schäfer -
Darmstadt . Erster » suchte, mit au»gi«big«r Benützung der umsang-
reicheu Literatur näher dorzulegen , in welchem Umfange, in welcher
Weise und mit welchen Ausschreitungen die Vivisektion seither betrie¬
ben worden ; wenn die Aeußerongeu einzelner Gelehrter , er wüsten
auf statistischem Wege, d. h. durch Moffenontersachnngen di« Forschun¬
gen fortgesetzt werben , » m die Täuschungen und Schwankungen der
Beobachtungen anSzugletchen — richtig wären, s» wüffea auch ferner¬
hin zahlreiche Thieropfer falle». Ob Derartige » eine wiffeaschaftliche
Nothweudigkctt sei, ob und welche greifbar « Erfolge für dir Wissen¬
schaft und z>, Gunsten der Heilkunde durch die Sektionen an lebenden
Thieren errungen wordm , könne hier am Kongreffe gar nicht erörtert
werden — die» würde viel zu weit führen , da» Berständniß fehle »a-
für . Dessenungeachtet neigt er schließlich zu Anträgen hin, welche den
Regiernngen die engste Befchränknng und eine scharfe Aufsicht der
Vivisektionen an'» Herz legen sollen . Dagegen meint der Korreferent
tiefer gehen zu müssen und findet bei näherer Betrachtung , daß der
Biviseklor zweierlei Zwecke verfolge , einerseit» die nöthige Sicherheit
bei Operationen an Lebenden dnrch Hebung zu erlangen , anderfeil»
einen genauen Einblick iu da» Getriebe eine» s» seinen und kowpli-
zirten MechaniSmu», wie der menschliche «der thierische Körper sei.
Da eine Leiche die Thätigkeit de» Organi - mn» nicht wahroehmen lasse,
fo müsse die Beobachtung an lebenden Wesen geschehen. Eine einzige
so gewonnene Erfahrung komme Lausenden von Leidenden zn palten .
Die Frage nach der Nothwendigkeit der Vivisektion müsse also be¬
jaht werden und der Kongreß könne nur R solntionen ähnlich den
bekannten „Krefeld » Beschlüssen ' fassen (welche die Mißbräuche be¬
seitigt, Betäubungsmittel angcwendet, Belebung - mittel beschränkt , Wie¬
derholung b» Versuche an denselben Thieren , wenn die Schmerzen
sortdanern , unterdrückt wissen wollen rc.). Gleichwohl stimmte der
Korreferent nachher dem Beschluss « zu, sich bezüglich der Nolhwendig -
keit der Vivisektionen inkompetent zu erklären, indem er sich dem Mehr -
hettsbeschlaß de » Ausschusses onschloß . An den folgenden Debatten
hatten die HH. Anwalt Schanz -Drr - den , Pros . Zürn -Leipzig und
v. Geefeld - Honnover den Hanptantheil , indem sie die Stellung der
Parteien am deutlichsten kennzeichneieu . Professor Zürn macht« gel¬
tend daß man verdiensioolle« Männern der Wissenschaft die ihnen ge¬
bührende öffentliche Achtung nicht schmälern dürfe. Die bereit» ver¬
suchte Verunglimpfung müsse gutgemacht werden durch die ausdrück¬
liche Erklärung , daß die Vivisektionen (man könne ja hinzusügen :
leider) unentbehrliche Operationen im Dienste der Wissenschaft seien .
Jede entgegenstehende Resolution müsse er bekämpfen . Der zusam-
menbernsene Ausschuß habe trotz der langwierigen Beraihnageu diesen
Antrag zarückgewiesen , er habe sich daher au» ihm zurückgezogen. Am
weitesten geht in seinen Zamuthungea ». Seefeld al» Vertreter der
extremsten Anschauungen. Ec gibt sehr deutlich zn verstehen, auch an¬
der älteren (der sog . philosophischen ) Schule seien viele tüchtige Aerzte
hervorgegangen. Anerkannte Autoritäten an» dieser Schule verwür¬
fen die Vivisektion sl» ganz unnSthig . Die studtrende Jagend müsse
künftig vor den schlimmen Wirkungen, welche die Experimente auf sie
auSüben, bewahrt werben u. dgl. m. Er möchte geradez» den Stab
über die Vivisektoren brechen ! Anwalt Schanz bemüht sich in ge¬
wandter Rede darzuthun , daß man den Gegnern in dem angebahntea
AaSgleiche weit genug entgegen gekommen sei. Eine unbedingt « An¬
erkennung der Vivisektion sei ein Verzicht auf jegliche Einwirkung .
Zu einem Mitsprechen der Laien müssen sich dir Männer der Wissen-
schaft , welche Gemeingut gewordensei, ebenso verstehen, wie sie , die Juristen ,
auch den Laien, z. B . beim Schöffengericht eine Theilriahme beim
Rechlsprechen hätte» einräumen müssen . Ec beantrage die Annahme
der vom Ausschuß entworfenen Resolutionen . Nachdem noch wenige
Redner gesprochen , nahm die Versammlung den beantragten Schluß
der Debatte an. Ja namentlicher Abstimmung wurde sodann mit
Zweidrittel -Majorität die Jakompetenzerkläruag beschlossen
(dagegen 28 Vereine, « »runter auch Karlsruhe und Pforzheim ) , gleich¬
wohl aber mit überwiegender Mehrheit da» Präsidium beauftragt ,
beim BundeSrolhe ond Reichrtage Vorstellungen wegen gesetzlicher Re¬
gelung der Vivisektionen zu erheben, damit Wiederholungen , wenn
Thatsochea festgcstrllt find, unterbleiben , Betäubungsmittel zur aus¬
giebigen, WiederbelrbungSmittel zur beschränkten Anwendung gelangen,
unicrsochte Thier «, wenn sie leidend blieben , sofort getödtet werdea
u . s. w. — Die vorgerückte Tageszeit ließ die Jnbetrachtnahme der
übrigen beiden Fragen (Vogelschutz und Taubenspor «) nicht wehr zu.
Man verabredete zwar noch eine ungezwungene allgemeine Besprechung
für die Abendzeit, za welcher e» jedoch nimmer kam ; dagegen war da»
Bnreau und der für die Organisation deS Centralverbande » bestellte
Ausschuß nvch bi» Nacht» halb 11 Uhr in Thätigkeit. — Der Bor -

fitzenbe schloß den Kongreß, nachdem die Sitzung 6 voll« Stunden ge¬
dauert hatte. — Wenn auch aller Orten die Mehrheit der Bevölke¬

rung Len Bestrebungen der Thierschatz-Bereine noch wenig BerfiSnd «

niß und Lheilnahmr entgegenbrinzt , ihr leitender Gedanke : Schonung
der Thiere znm eigenen menschlichen Nutze» und zur Bersrinrraug
beS menschlichen Fühlen » — muß allmälig in alle Schichten dringen ,
welche für die Höger« Gesittung empfänglich find.

— (Die Banperiode deS Kölner Dome ») umsaßte am 15.
d. volle 631 Jahre ; am genannten Tage hat da» Jahr begonnen , in

welchem der Riesenbau vollendet werden wird . Die beiden Thürme

find bis zu der Stelle vorgeschritten, wo der letzte Theil , der Thurm -

Helm, massiv - uS Steinen auSgebaut wird. Für diesen müssen noch

zwei G -rüstetagen ousgesetzt werden, von denen bereit» dir eine ihrer

Fertigstellung entgegenschreitet . Sind beide Gerüste aafgrführt und

der Helm bis zum zweiten gediehe« , d ' nn wird da» Gerüst durch eine

neue, die letzte Etage — wahrscheinlich im nächsten Frühjahr — zum
Abschluß gebracht und die Spitzen der Thürme mit den reefigen, fast
dreißig Faß hohen Kreuzblumen gekrönt .

konstatirt , daß dar Uebel durch den Gebrauch f -anzöfischer Schminke,
welche gis ige Stoffe enthiel», entstanden war. Dnrch chemische Analyse
von Setten eine» Sachverständigen wurde fepgestillt, daß die Schminke
einen vnverhältnißwäßiz groß « Prozentsatz von Bleioxyd vnd Ars-n
enthielt Der Zustand der Künstlerin ist nicht unbedenklich . So
meldet die „Post ' .

— (Die Marseillaise .) Niemal» ist die Marseillatse in F ank-
reich und in Pari » mehr gespielt und gesungen warben , al» gerade
jetzt. Dafür leg! der ungeheuere Vertrieb de« Liede« den besten Be¬
weis ab . Von süas ober sechs großen Musikatien-Handlungen wird
bi« Marseillaise in Pari » in erster Linie vertrieben. Die bedeutendste
dies» Handlungen exprdirt und »erkansr wöchentlich nicht weniger al»
10000 Exemplare i Darnach würde jährlich von einem einzigen Haus»
bi« große Anzahl van 520,000 Exemplaren abgesetzt. Man kann sich
denken, wir vergnügt die Herren Verleger selber ihr „ LUous sykants
äs iu puirie l " summen.

— (Zur Warnung .) Eine junge Schauspielerin in Berlin
litt in letzter Zeit an heftigen Gestch' Sschmerzen , auch zeigten sich unter

de« Augen röche Flecken , theilweise auch auf deo Wangen . Die Dame

achtete wenig daraus und nahm erst die Hilfe einer Arzte» in An-

spruch , ° l» sich auf den assicirten Stellen Pusteln und kleine Pickel
bildeten , die schli-ßlich in Eiterung übergingen . Bald wurde dann

Nachschrift .
28 . Aug . (Pcivattelegramm der

v.
„Karlsruher
H aimrrle

1- Wien ,
Zeitung " .) Die Ernennung des Barons
zum Nachfolger Andraffy'S ist zweifellos.

-j- Prag, 27 . Aug ., Abends. Der Kaiser ist heute Abend
10 Uhr za den morgigen Divisionsmanövern auf dem
Staatsbahnhose angrkommm und von der Volksmenge mit
stürmischen Hochs begrüßt ; die Straßen , durch welche der
Kaiser fuhr, waren sehr glänzend illuminirt und dekorirt.

f Rom , 27 . Aug . In Folge der Mißernte ersuchte der
Minister des Innern, Villa , den Minister der öffentlichen
Arbeiten, Bacarini , die Ausführung der vom Parlamente
beschlossenen öffentlichen Arbeiten zu beschleunigen und die
Präfekten aufzufordern , die Provinzen, Gemeinden und rei¬
chen Grundbesitzer zu veranlassen , den Bedürftigen Arbeit
zu verschaffen.

Für di« Abgebrannten in Kestenholz (Aasrns in Nr . 19 ) der
„KarlSr . Ztg .") sind ring -gangen : von I . K . 2 M . ; von R A . L.
5 M ; zusammen 7 M.

Weiter « Geldbeiträge werden bereitwilligst entgezengenowmen.
Karlsruhe , den 28 . August 1879.

Expedition der „Karlsruher Zeitung ' .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 28 . Lag ., die übrigen vom 27. Aug .)

Slaatspapiere .

fehl. 4«/,ReichS-« nl
Preußen 4>/,o/,kÄlig .
Badend »-, . fl.

.
- K -

Bayern 4' ^ , Obligat.
» » ft.

WürttembergS ' o-öbligat .

. L»/o . ft.
Nassau 4»/, Obligat.
Gr . Hessen 4°/, Obligat .
Hessen . Kokdrent«

99 »!, ! Hesterr . Sikberrente
105' ) . Hesterr . Mpterrenle100' /, Kngarksche Kokdrent «

Luxem- 4»/,Obl .i .Fr .ä28kr .
bürg 4°/, „ i.TH0ä105kr.

Rußland 5 °/» Oblig . v.1870
^ ä 12.
5«/, do . von 1871

1' !

101';.
98' ,.
98' /.

58 - /,
57 .31

»dUI
99 ' ,.

88
86 -,,

,? ,ob°. t. Thlr . 100 ' ,.
100' ,
98' ,. ^ Schweden ,

^ Schweij4'/,°/ÖBernStt »ob4. 1V! '/«
101<

99 ',.
98' ,
68-/,

Kwerika A »»d»
188ör von 186»

„ 5--/o dis . I904r
(" >/, «r v. 1864)

3 ' /. Spanische
Bollr ftanzös. Reute

IS ' ,,

Aktie « und Prioritäten .

154 - /,
105 -/.

130' ,.
718

Aetchrbank
Badisch« Bank
Irutsch « Veretnsbank
Karrnssädter Bank

rsterr . Valionakbank
esserr . Aredit -Aktie «
heintsche Kreditbank
entsche Kssektenvank

4' ,, «,opfalz .Maxbahn500fl . 182'/,
4 "/»Hess.LudwigSbahn2S0fl. 751 /
S »,, »ft. An . Staalibah « 236 ' ,,

. Süd -^ - « bardeu 7S-/.S «L „ HtvrdwestS . -A. iv8 ' ..
Mud .-Äsnb . 2.Lm .LMfl. uz »/.

102'/
'

124»,,

b°( .
b°<- Böhm . Weftb ^ A. 200
S<i/<,Aranr-A»s,f-Me«S.
»°/«Elisab .-B .-Akt. it S00fl .
Kakitier
b°,,Mähr .Grenzb.-Pr .i.S .
b°,^ LbnuWestb >Pr .i.Silb .
b°,, « ltf-b-v .-Pr .i.S . I .Em.
5°,. dt». „ 2 .Em.
5°,, bta. ste« rfr . 1878 „
b- -.. b». (Nenniarkt-Ried)

160
125-,.

151
201 -/.

83' /.
83' ,,

83
80' /,
80 ' , ,

d' /pDonau-Driw
S< Kranz -Aosts -Nrtor.
5"/« Kronpr. Rudolf -Prior ,

von 1867,68
b°,^ tronpr .R«d.-Pr .v. 1869
S » vSst.Mrd « «stS. . /x .r.K.
5°,« „ . 1-it . L.
50/, Vorarlberg»
5«,,Ungar .Ostb.-Prtor .i.G .
50/iMgar .Nvrdostb.Prwr ,
5"/oUngar.E,liz .
6°,ollngar. Eis.-Anl.
5°,sSstr.Süd -L°mb.Pr .i.Fr .
3°/,östr . GSd-L°mb.-Pr .
5Vsterr .StaalSb.-Pr .
3°/,Ssterr.StaatSb ..Pr .
v' ,oMen .-Pottrndorf -Pr .
8Vivorn .Pr „ im. 0,0 an ,
5«,, Rheinische Hypotheken-

baak -Pfandbrtefe Dhlr .

6«,o Pacistc Central
6°,v SM . Pac . Missouri

59
81 ' ,.

74 ' ,,
73 ' ,.
83 ',.
77 ' ,,
? 3 ' ,.

«1
77 ' ,,

«0»,.
89 ',.
S2' /,

102 ' /,
73 ' ,.

49 '/.

101 -,,
108

96 '/.

Anlehenskoose und Srämieuaukethe .

3 ',, -^ Preuß .Präm . lOOTHl. 1S2
- ' -Minden » 100-Lhaler -

Loosr —
Bayr . 4' ,, Prämien -Xul. 130' /,
Badisch« 4ss« bto. 128»,.

. 3b. fl.-L«»se 177.-
Brauuschw. 20-Thlr--L«»fe 88.—
Graßh . Hessische SK^ -koL
^ " - bach-Gunzeuhans. LWs» 34.80

Oestr. 4«-,250flL- ,se ».1854 108 ' ,,
„ 5»,ĵ 00st - „ ».1860 116' /,
„ lOO-fl.. L°ofe v. 1864 SSI .—

Ungar StaatSloosr 100 s
Raab-Grazer lOOTHlrLovs
Schwedische 10-Tblr ..L,,le
Finnländer 10-Thlr ^ Lovsr
Meininger 7-sl.-Lo»fe
3 °,„Oldenburg» 40-Lhlr .-L.

ft. 174 .50
«st 81 ' ,

44 .40
25 . -

125

Wechselkurse , Kokd «nd Silber .

2 /London l ^ fd .St .
^ artr 190 Ares .
Men1 00ss . - Sr .S4 '

_
Diskonto . . . l.S . 3 ",g
Holland . IOch. -S :. Mk. 16 .

20.49 >
80.83 !

Ducaten . . .
20-Isranrr -St .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold

.Ml 8.58 - 63
16. 19 - 23
20.39 - 44
16.71 - 76

4 .20 - 23

Tendenz r fest , belebt.
Berliner Börse . 28 . Aug. Kreditaktien 444 . - , Staatsbahn

468 . — . Lombarden — , Disc. Commandit 154.50 . Reichsbank
— . Tendenz ; festest.

Mener Börse . 28 . Sag . Kredttaktu« 254.50, Lombarde» „
Anglobank 124 .50, Napoleonsd'or 9.28. Tendenz : animirt .

MW - Weitere Kandeksnachrichten iu der Betrage Sette II .

Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Soll in Karlsruhe .

Grotzherzogl. Hoftheater .
Freitag , 29. Aug. 3. Quartal. 89. AbonnemmtS-

vorstellang. Gut gibt Math , Lustspiel in 3 Aufzügen, von
G. zu Ptttlitz. Anfang 'j,7 Uhr.



für sämmtliche Zeitungen Deutschlands und des Auslandes zu
wie bei den Zeitungs - Expeditionen selbst ohne Porto und Spesen.

(355/vni) Aufträgen entsprechende Rabattgewährung

gleichen Preisen
Bei größeren

N .324 . 1 .

in der

L » » oo <; ev - Lxpe <I 1 tI « ll
von

Ruäolk Uv 886 ,
Karlsruhe , Erbprinzenftraße L l. Stock.

Landesgewerrbehaüe Karlsruhe
Die seit ewigen Jahren ausgestellte einplerdige Heißlnst- Maschine soll jetzt

verlaust neiden ; dieselbe ist durchaus wohl erholten. Der Anschaffungspreis
betrog s Zt . 2016 Mark ; eine Ermäßigung kann gewährt werden. N84 4.

Anwesen mit Bauplätzen zu verkaufen.
Mein an der verlängerten KricgSßraße und läng- der ersten neuen Parallel

straße westlich van der Weßendstraße in Karlsruhe gelegene » Anwesen ist entweder
1« Ganzen -der in einzelnen Bauplätze « samwt den darauf befindlichen Fa -
brikgebäolichkeiten zu verlausen. Anfragen erbitte ich direkt unter meiner Adresse :

N 328 . 1 Emil Holtzmanu in Speyer .

Orisokisokv Wvin ? I
1 Probekiste derselben mit 12 ganzen Flaschen !

enthält 12 Sorten
Vamrrits , Vortstdsr , Llt» , Lrlitsts , Vinir <tl Sseeo ,
Vluo Sruto , Nisistrs , üoiiujs » slrusior vuls« aZä

rotlr , V! as Ross , » asosto Lira HLVroSspdus
und kostet Flaschen und Kiste frei AI » 1V . TÖ »

Ich habe die Weine an de « ErzeugnngSorte « in Griechenland
crsonlich augekaust uud verbürge deren Reinheit und Aechtbeit .
reiSbrochüre aus Wunsch frei. D817 . 33.

Weckargemünd- k .

N .3S6. Ein im Rechnungswesen
geübter, verheiratheter
Notaeiatsgehilfe

mit geläufiger Handschrift sucht , ge¬
stützt auf gute Zeugnisse , baldigst
Stellung bei einem Großh. Gerichts¬
oder Bezirks -Notar .

Gef . Anträge vermittelt die Expe-
dition dieses Blattes._
' N .325. 1 . 11 .341 l .tz . Ein junger Deut¬
scher, welcher dir französische Sprache , so¬
wie di« Sachführung zu erleruea wünscht,
lSnute s-sort als Boloutär eintretcr-, bei
G . Tissot - Balmer , Uhrensabrikant iu St .
JmKr ( Schweiz) ._

-
_

GefuGt
wird ein mit der LeL -uSverstcheruugs -
branche vertrauter Maun als Beamter
für de « Aussendienst » gegen fixe» Gehalt
und Reisediä' eu . N .327 . 1.

Nur dnrchauS solide , zuverlässigeund gnt
ewpsvhlene Personen wollen ihr Offert un¬
ter V . B . Nr . 327 bei der Expedition d .
Bl . einreichen._

N .308 . 2. Berneck , Statian Nagold.

Pferde feil .
Auf dem Freih . von Gült -

liug 'schen Hofguk find wegen
, beabsichtigter Ausgabe der

Selbstverwaltung dem Ber -
' kous auSgesetzt : 1 Rappe 162

cm (Schnurmaß ) , Preis 70 LoniSd 'or . 2
Braunen 156 cm , Preis st 40 LoniSd 'or . Die
Pferde find hier aufgezogen, Wallachen, 4
uno 8^ jähr !g , beinahe ausschließlich aus
der Warde gelausen , noch nicht beschlagen ;
ein Urtheil über dieselben stellt der Eigen -
thümer einem etwaigen Liebbaber avheim.

Bürgerliche Rechtspflege.
OeffratULe Aufforderuugra.

O .631 . Nr . 40,725 . Karlsruhe .
I », S .

de» KSnigl. MilitärfiSkuS
gegen

unbekannte Dritte ,
Aufforderung zur Klage betr.

Nachtem ans die diesseitige Aufforderung
vom 19. Juni l. I ., Nr . 29,256 , weder ding¬
liche noch lehenrechtliche oder stdeikowmiffa-
rische Ansprüche au da» in obiger Berfü -
gnng bezeichnete Grundstück geltend gemacht
wurden , werden solche dem neuen Erwerber
gegenüber für erloschen erklärt .

Karlsruhe , den 15. August 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

L o 6 S .
O .622 . Nr . 24,072 . Osfe » bürg .

Nachdem in Fo .ge unserer Aufforderung
vom 24. Dezember 1873 auf die dort be¬
schriebenenLiegenschaften van Niemand An-
sprüche erhoben wurden , so wird nnnmehr

erkannt :
LS seien die Ansprüche anderer

Personen ans die in der Aufforderung
vom 24 . Dezember 1873 bezeichnten
Liegenschaften dem Peter - und Paul » -
fand za Reicheobach gegenüber als er¬
loschen zu betrachten.

Offenburg , den 21 . August 1879 .
Großh . bad. AnuSgrncht .

Saur .
Bauteil.

O .650. Nr . 8793 . Schönau . Segen
Fuhrmann Anselm Steiger von Ge¬
schwend habe « wir Gant erkannt , und es
wird nnnmehr zum Richtigstellung» - und
BorzngSverfahrrn Tagsahrt anberaumt aus

Mittwoch de» 17. Srptbr . d. I .,
Vorm . 8 Uhr .

E » werden alleDiejenigen , welche ans wo»

immer für einem Grunde Ansprüche an die
Ganlmoffe machen wollen , aufgesordert,
solche in der angesetzten Tagfahrt . bei Ver¬
meidung de- Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UmerpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BewriSurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel auzutreteo .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
pfieger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sucht werden , und er werden in Bezug auf
Borgvergir ' che und Ernennung de« Maffc-
pfleger» nnd GlänbigerauSschuffeSdie Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen britrctend angesehen werden.

Die im Ausland « wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche noch den Gesetzen der Partei selbst
geschehen s :llen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Pärtei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte de»
Gerichts augeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im AnSlande wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, dnrch
die Post zugeseudet würden.

Schönau , den 11 . August 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Geiler .
O .6Ü7. Nr . 17,828 . S t o ck a ch.

Beschluß .
I . In der Pont de » LandwirlhS Jakob

Futterknecht von Mainwangeu werden
alle bisher nicht angemeldeten Forderungen
hiermit von der vorhandenen Masse anSge-
schlofseu .

II . Gemäß K 1060 b . P .O . wird die Ver -
wögenSabsooderung zwischen dem Gant¬
schuldner und sciucr Ehefrau , Maria , geb.
Sauggel , auSgesprocheu .

Stockach , den 21, August 1879.
Großh bad. Amtsgericht.

D o r n e r .
Billweg .

O .6V9. Nr . 17,289 . Emmeudingeu .
Präklusiv - Bescheid .

Alle Diejenigen , welche ihre Ansprüche
an die Gaatmaffe des Fridolin Simon in
Nimbnrg nicht augemeldet haben , werde»
von dieser ausgeschlossen .

Emmendingen , den 21 . August 1879.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Weiler .
O .S96 . Nr . 12,624 , Lahr .

Präklusiv - Bescheid .
Die Baut

gegen
Bäcker August Gang von
Dingliugeo betr.

1 . Alle diejeoigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
sahrt nicht angeweldet haben , werden hier-
mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

2. Wird gemäß 8 1060 P .O . ausge¬
sprochen:

Die Ehefrau d -S GeutschnldnerS,
Wilhelmine, geb . Bogt , wird für be-
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihre- Ehemannes abzn-
sondern.

Lahr, den 21. August 1879.
Graßh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .
Henninger .

O .644. Nr . 9558 . Pfullendorf .
Die Gant de» Reinhard

Hai » von Bronnhaosen betr.
1. Präklusiv - Bescheid .

Diejenigen Gläubiger , welche vor oder in
heutiger Tagfahrt ihre Forderungen nicht
angeweldet haben, werden hiemit von der

vorhandenen Masse aurgeMcsseu
II . Gemäß 8 I960 P .O . wird die Ehe-

sran de- Ganlmann » , Josephs , geb . Herzog,
für berechtigt « klärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemann » abzusoudern.

Psallendirf , den 7. August 1879.
Großh . bad . Amtsgericht .
Spiegelhalter .

Nenninger .
O616 Nr . 19,479 Engen .

AuSschluß - Erkenntniß .
Ir . der Gantjache de» Georg Knsfl er

von Eppstein werden olle diejenigen Gläu¬
biger, welche bi » zur heutigen Schulden -
liquidatiooS - Tagsahrt ihre Forderungen
nicht argemeldet Haber , von der vorhande¬
nen Masse ausgeschlossen .

B . R . W.
Engen , den 13 . August 1879.

Großh bad . Amtsgericht.
Kiefer .

VermSgrusabsoodrnmgt».
O .664 . R .-Nr . 4437 . Eiv . - K ° mmer .

Walds Hut . Die Ehefrau de- Schmied-
Bernhard Restle , Hermine , geb . Jsele ,
in Thieugen , hat gegen ihren Ehemann
eine Klage auf VerwögrnSabsouderung da¬
hier eirgereicht und ist zur Verhandlung
hierüber Tagfahrt in die öffentliche Ge¬
richtssitzung vom

Samstag dem 15. November d . I .,
Vormittags 8 ' /, Uhr ,

anLera- wl , was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger hiermit veröffentlicht wird.

WaldShm , den 23. August 1879 .
Großh . bad . KreiSgerichl.

S ch e m b e r.
Seifert .

O .665 . RNr . 4454 . WaldShot . Die
Ehefrau de» Albert Hi er Holzer von Je -
ßctten , Maria , geb . Graffelli , hat gegen
ihren Ehemann Klage auf VerwögenSab -
sonderong erhoben.

Zur Verhandlung derselben ist Tagsahrt
vor demkünftigen Graßh . LandgerichtWaldS-
hut aus die Gerichtssitzung vom
Samstag dem 15 . November d. I - ,

früh 8 ' „ Uhr .
anbcrasmt , was znr Kenntnißnahme der
Gläubiger veröffentlicht wird .

WaldShnt , den 25. August 1879 .
Großh . bao. Kreisgericht .

S ch e m b e r.
Seifert .

O .699. Nr . 8080 . Offenburg . DieEhe -
sran des PoftbureaadienerS Amon Burg ,
Maria , geb. Köbe , von Offenborg hat gegen
ihren Ehemann Klag« aus BermögenSabson-
derung erhoben, zu deren Verhandlung Tag¬
fahrt vor der I . Livilkammer des Landge-
richtS Offenburg ans
Dienstag den 21 . Oktober d . I -,

B o rm . 9 Uhr ,
auberaumt ist , war znr Kenntuiß der Gläu¬
biger gebracht wird .

Offeuburg , den 26 . August 1879 .
Großh . bad . SreiS- und Hosgericht.

Livilkammer .
Schmidt - Lberstein .

BerscholleuheitSvrrfahre«.
O .600 . Nr . 15,102. Durlach . Da

Jakob Walther vonGrötzingea der diessei¬
tigen Aufforderung vom 7. August v. Ir .
keine Folge geleistet , fo wird derselbe nun -
mehr für verschollen erklärt und sein zurück -
gelaffeueS Vermögen seinen rächstrn Ber -
wandten in fürsorglichen Besitz gegeben .

Durlach , den 19. August 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Volker ».
O .608 . Nr . 29,614 . Freiburg . The-

rese uud Marie Anna Obert , Beide in
Stadt Kehl , weiden als Rechtsnachfolger
ihrer verstorbenen Mutter Magdalena
Obert von Kehl, zuletzt hier wohudaft, mit
Bezug aus die unterm 15. Juli 1848 von
Großh . Stadtamte Friiburg ausgesprochene
fürsorgliche Einweisung in dar Vermögen
ihres für verschollen erklärten Sohne » Ge¬
org (Gregor ) Obert von Kehl , welches bei
Großh . Odereinnehmerei Bchern, im Betrag
von 208 M . 84 Pf . , hinterlegt ist . gemäß
L R .S . 129 endgiltig in den Besitz dieses
Nachlasse » eingew' esen unter Aufhebung
der seither geleisteten Sicherheit .

Freiburg , den 20. August 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

G r ö s f.
Entmündigung .

O .602. Nr . 13,936/ Douaneschin -
gen .

Die Entmündigung deS taub¬
stummen Rupert Hafens ratz
von Thannheim betr.

Fridolin Hase » fr atz sei wegen Taub¬
stummheit zu verbeiftäudeu und sei ihm ein
Beistand, und zwar io der Person de» Stra -
ßenwarl » Johann Winterhalter von
Thannheim , zu verordnen , ohne dessen Mit -
Wirkung er io Zukunft weder rechten, noch
Vergleiche schließen , Anlehen onsnehmeo,
Kapitalien erheben noch hierüber Empfangs¬
scheine geben und Güter veräußern oder
verpfänden darf .

Donaneschingen , den 29 . Juli 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Zepf .

O6l7 . Nr . 18,416. Enge -u. Die
Wiltwe de» Maurer » Klein- Glatt , Ofitta ,
geb. Stich , von Hilziugen hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr der Berlaffen -
schaft ihres verstorbenenEhemannes gebeten .

Diesem Gefach wird entsprochen werden,
wenn

innerhalb 6 Wochen
keine begründeten Eiu 'prachr» dahier erho¬
ben werden.

Engen , den 16. August 1879 .
- Großh . bad . Amtsgericht.

Kiefer .
O .6I1 . 1 . Nr . 14,862 . Müllheiw .

Die Wiltwe de» Schuster» Mathia » Frie¬
drich Zehner in Oberweiler hat da» Ge¬
such uw Einweisung in Besitz und Gewähr
der Berlaffenschas» ihre» MauneS gestellt .

Etwaige Eiuivenduugen stad
binnen vier Wochen

oorzubringen , widrigenfalls dem Gefache
flattgegrben wird.

Müklheim, den 15. August 1879.
Großh. bad . Amtsgericht.

Lederke .
O .6I0 . 1 . Nr . 14,061. Müklheim .

Der Großh . FiSkuS hat dahier um Ein¬
setzung in die Gewähr der -s- Landwirth Jo¬
hann Georg Galdeoschuh Ehefrau von
Hügelheim, Maria Katharina , geb. Fischer,
nachgesucht .

Etwaige Einwendungen find
binnen 6 Wochen

vorzubriygen , ansonst dem Gesuche will¬
fahrt wird.

Müllheim , den 15 . Anguft 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

L e d e r l e.
Zwangsversteigerung «».

O .680. Pforzheim .

Steigerungs-
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung werden
au» der Gaoimaffe de» Johann Georg
Staib , Schmied in Brötzingen, aus dorti¬
gem Rathhause
Montag den 15. September d. I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
nachverzeichnete Liegenschaften öffentlich ver¬
steigert und endgiltig zngejchlagcn, wenn der
SchätznugSpreiS oder mehr geboten wird ,

u Gemarkung Brötzingen .
Liegenschaften : M .

Eine zweistöckige Behausung ,
Schener , Stallmig , Holzremise u.
Hosraithe in der Heidengsffe, neben
Lhristss Llchtenbergerund Lhristof
Staib , taxirt zu . 10,000

2.
Ein einstöckige» Wohnhaus sammt

Scheuer , Stallung » ad Schmied-
wcrkstätlemit Wohnung , zweistii -
ckig , »nd Hosraithe in der Heiden¬
gaffe, neben Jakob Pfisterer , Na¬
than Hochmuth uud Ehriftos Brod -
bek , taxirt zu . 7,000

3.
Ungefähr 33 Viertel Acker, Wie¬

sen , Weinberg und Garten in 26
Parzellen , «axirt zu . 5,635
d . Gemarkung Dietlingen .

4.
1 Viertel 25 Ruthen Weinberg

in 3 Parzellen , tvxirt zu . . . 180
Summe 22,815

Hievon erhalten die Gläubiger der Boll -
precknugSmaffe deS Jakob Staib von
Brötzingen mit der AuslageNachricht, einen
am Orte deS Gericht- wohnenden Gewalt¬
haber anfzustellen, widrigenfalls alle weite¬
ren Verfügungen mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie der Partei eröffnet wären , an
der Gericht- iasel angeschlagen werden.

Pr .O . 8 244 . Ebenso werden diese Gläu¬
biger benachrichtigt, daß nach 8 951 der Pro¬
zeßordnung die aus Grvnd der Verweisung
geschehene Zahlung deS SteigerungSpreiseS
die Wirkung hat , daß die versteigerten Lie-
genschasten von der UnterpsaudSlast befreit
werden.

Pforzheim , den 11. August 1879.
Großh . Notar
Klarer .

O .697. 1 . Haus ach .

Steigerungs Ankündi¬
gung.

Aus der Gantwaffe
deS GasthojbefitzerS Jo¬
hann Georg Schmider
von Hansach werden die

nachbeschrirbenenLiegenschaften am
Dienstag dem 16. September ,

V ormittag » 8 Uhr ,
im Rathhausr zu Hansach ,

einer nochmaligen Versteigerung anSgesetzt ,
wob« der endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn
der SchätznugSpreiS auch nicht erreicht wird.
Beschreibung der Liegeaschastea :

1 . Ein WohnhanS mit Wirth .
schaft am Lahnhof in Hau-
sach, ein Oekonomiegebäudr,
ein Back - uud Waschhaus,
eine Wagenrewif « , ein
Schweinstallschvpf, eine Se-

SchätzungS-
gelbohn, ein Eiskeller, 4 » 50 Preis .
gmAulagc -GartenwitSom - M .
werwirthschaft und 11 u 25
gm Gemüsegarten , an und
beieinander gelegen . . . 31,600

2. Ei» gewölbter Keller am
Schloßberg . 1500

3 . 4 u 50 qm Ackerfeld und 1 sZ
80 4M Bauplatz . . . . 600

4 . 27 u Wiese auf der Breche . 850
5 . 90 s, Ackerfeld im Eichenge-

waua . 8000
Sa . 42,550.

Da » Gasthaus nebst den übrige» Gebäu¬
lichkeiten und den Grundstücken liegt gegen¬
über dem Bahnhofe in Hansach au der Land¬
straße von Offenburg nach Lriberg uud
Wolsach . Erste « » erfreut sich eioeS weithin
verbreiteten Ruse» ; e» winden sich ober die
Gebäulichkeiten vermöge ihrer günstigen
Lage und guten Bauart , sowie der großen
Räumlichkeiten zu jedem anderen Geschäfts¬
betriebe vortheilhast eignen.

Die Steigerungsbedingungen können bei
dem Bürgermeisteramt « Hansach, sowie bei
dem Unterzeichneten, welcher zn jeder weite¬
ren Auskunft bereit ist, cingeseheu werden.

HaSlach , den 25 . August 1879.
Der Großh . bad . Notar

K. F . Sevin .

Berur . Bekauutmachuuge».
N .323 . 1. Nr . 1926 . Freiburg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die an den Gebäuden auf dem hiesige«
Bahnhof auSzusührenden Anstreicherarbei-
ten — zn 610 Mk . 20 Pf . veranschlagt —
vergebe ich im SobwisstoaSwege vnd lade
deßhalb UeberaahmSlustige ei» , von den auf
meinem Geschäftszimmer auslirgenden Be¬
dingungen und dem Voranschlag Einsicht zn
nehmen nid ihre Angebote nach Prozenten
der UeberschlagS gestellt , verschlossen , poK«
frei und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , bis längsten»

Samstag den 6 . September d. A , s
Vormittag » 10 Uhr ,

zu welcher Zeit dieselben eröffnet) werden,
an wich ciuzusenden.

Freiburg , den 27. August 1879.
Der Graßh . LezirkS- Bahvingenieur .

RL2S . 1 . Nr . 4632 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Nachverzeichnete, zur Erweiterung de»
BahnwartShauseS Nr . 79 der Hauptbahn
erforderlichen Bauarbeiten werden höherer
Anordnung gemäß im Wege schriftlicher
Angebote iu Akkord gegeben :

veranschlagt zn
1. Grab -, Maurer - und

Stetvhanerarbeit . 1884 ^ L67A
2 . Zimmerarbeit . . 981 „ 91 ,
3 . Schreinerarbeit . . 262 „ 92 ,
4 Glaseraibeit . . . 116 , 28 ,
5 Schlofferarbeit . . 66 „ 65 »
6. Blechnrrarbcit . . 141 „ 92 „
7. Austreicherarbeit . 215 , 20 »

Zusammen veranschlagt zu 8669 53 A
Die bezüglichenAngebote, welche sowohl

ans Ueberuahme einzelner Arbeiten als auch
aus die GesawwtanSsühruug gestellt wer¬
den können, find spätestens bi »

Freitag den 5. September d . I . ,
Vormittags 10 Uhr,

portofrei und versiegelt «ns dem diesseitigen
Geschäftszimmer eiuzureichen, woselbst auch
inzwischen die Pläne , Voranschläge «ad
UebernahwSbedinguvgen « ingesehen werden
können.

Karlsruhe , den 27. August 1879.
Der Großh . BezirkS-Bahuingenienr .

N .S30. 1. Nr . 2049 . Douaneschin -

Vergebung vo« Pfla¬
sterarbeite» .

Die UnterzeichneteStelle vergibt die Her¬
stellung de» RinvenpflasterS in den Gemar¬
kungen Evangelisch und Katholisch Then-
nenbronn an verschiedenen Stellen der neue«
Straße von St . Georgen nach Schramberg
mit einem Flächenmaß von ca. 490 Qua¬
dratmeter im SuwwisfionSwege , und wird
Verhandlung ans
Donnerstag den 4. September d . I .,

Varmittags 11 Uhr ,
auf dem Jospeklionlbureau festgesetzt.

Lnsttrageode Uebernehmer wollen ihre
Angebote per Quadratmeter bi« zur ge¬
nannten Zeit versiegelt , portofrei und mit
der Aufschrift „ Pflaperarbeit für die Straße
St . Georgen-Schramberg " versehen, hier
einreichen , woselbst die Bedingungen wäh¬
rend der Bnreaostsnden ausliegen.

Zeugnisse über Vermögen und geleistete
Arbeiten sind bei der Verhandlung vorzn-
legen.

Donaneschingen, den 26 . August 1879.
Großh . Wasser- u . Straßenbau -Inspektion ,

von Kggeneck .

Drnck » ad Be <la , » er G. Branu 'schr » Hosbnchdrnckerei . (Mit eia« Beilage.)


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

